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Wettkampf, spiegelt sich in 
der Einbindung örtlicher Ver­
eine; der Unterstützung der 

Kn1g- mru--r, .J~KIIorrre1er r11 ormc 
Walking um 9 Uhr, Ein-Kilo­
meter-Schnupperlauf um 9.30 
Uhr, 2,6-Kilometer-Lauf um 

ung wernen~are areT v-ere1ffe 
mit den meisten Startern aus­
gezeichnet. 

Außer dem sportlichen Pro-

nroe1. 
Amneldungen sind ab sofort 

im Internet auf der Homepage 
www.ohndorfer-volkslauf.de 

gamsanonsteam per E-Mail an 
die Adresse mtv.ohn­
dorf@googlemail.com zur Ver­
fügung. r 

Günstige Fahrten gestrichen · 
Landkreis schafft Angebot für .fünf Euro per Taxi zum Klinikum ab / Noch fließt Zuschuss für Anrufauto 

VON GUIDO SCHOLL 

SAMTGEMEINDE RODENBERG. 
Kritik hat es im Seniorenbeirat 
daran gegeben, dass die güns­
tigen Fahrten aus der Samtge­
meinde Rodenberg zum Klini­
kum in Vehlen gestrichen 
worden sind. Diese Informati­
on hat Vorsitzender Willi Ger­
land vom Landkreis Schaum­
burg erhalten. Bislang konn­
ten Einwohner der Kommune 
per Taxi für fünf Euro Kosten­
beitrag zu dem Krankenhaus 
gelangen. 

De·n Rest bezahlte der Land­
kreis. Doch dieses - als ausge­
sprochen großzügig angesehe­
ne - Angebot existiert nun 
nicht mehr. Gerland betonte, 
dass dies mehrere Umstiege 
bedeute, wenn jemand aus der 
Samtgemeinde Rodenberg ei­
nen Angehörigen oder Be­
kannten im Agaplesion-Klini­
kum besuchen möchte. Zu­
nächst müssten Fahrgäste 

wohl per Bus nach Bad Nenn­
dorf fahren, dann weiter in 
Richtung Stadthagen. 

Immerhin konnte der stell­
vertretende Vorsitzende des 
Nenndorfer Senioren- und 
Behindertenbeirates, Rainer 
Klages, von der App „Meine 
Deffis" berichten, die nicht 
nur übersichtlich und einfach 
zu bedienen, sondern auch 
sehr informativ sei. Sie zeige 
sogar die Distanz ~ines Fuß­
wegs zur Haltestelle an. Der 
Download sei kostenfrei. Dass 
der Landkreis lieber auf eine 
eigene App namens SHG mo­
bil setze, hielt Klages für be­
dauerlich. Es müsse eigent­
lich nicht das Rad neu erfun­
den werden. 

Hinsichtlich der günstigen 
Taxi-Touren zum Klinikum 
gab es im Rodenberger Beirat 
keine rechte Idee, wie damit 
umzugehen ist. Die Entschei­
dung müsse wohl so hinge­
nommen werden, hieß es. 

Ansonsten gab es in Sachen 
ÖPNV eine beruhigende­
Nachricht. So lange der Flex­
bus vom Landkreis noch nicht" 
eingeführt ist, bleibt auch die 
Finanzierung des Anrufautos 
der Samtgemeinde Rf.den­
berg wie gehabt. Dies teilte 
Verwaltungsmitarbeiterin An­
nica Helmker dem Roden­
berger Seniorenbeirat mit. 

• Mit dem Bus sind 
1 

mehrere Umstiege nötig, 
um aus der Samtgemein­
de Rodenberg zum Klini­
kum nach Vehlen zu 
gelangen. 

Der Landkreis leistet wei­
terhin einen Zuschuss zu den 
Kosten des Modells der bezu­
schussten Taxifahrten. Dieser 
fällt weg, sobald es den Flex­
bus gibt. Der Kreis zahlt zwi-

sehen 12.000 und 15.000 Euro 
pro Jahr für das Anrufauto, 
das als Konkurrenz zu dem 
neuen ÖPNV-Angebot ge­
wertet wird. 

Die Samtgemeinde Roden­
berg will das Anrufauto auch 
dann weiter finanzieren, 
wenn der Landkreis die Zu­
zahlung stoppt. Darauf hatte 
insbesondere der Senioren­
beirat gedrungen. In dem Zu­
sammenhang kritisierte Bei­
ratsvorsitzender Willi Ger­
lanq, dass die Entscheidung 
des Rates dem Gremium nicht 
auf offiziellem Weg übermit­
te_lt worden sei. So habe er 
selbst aus der Zeitung davon 
erfahren. 

Zur Einführung des Flex­
busses gibt es nichts Neues. 
Eigentlich soll das Beförde­
rungsmodell, das feste Halte­
stellen, aber nur Verkehr bei 
Bedarf vorsieht, im Mai ein­
geführt werden. Das Datum 
war bereits einmal nach hin-

ten verlegt worden. Die Bus­
stopps sollen in Zusammenar­
beit mit der Samtgemeinde 
festgelegt werden. 

Der Nachteil des Flexbus­
ses besteht laut Beirat darin, 
dass die Abholung und das 
Absetzen nicht vor der Haus­
tür und direkt am Fahrtziel -
beispielsweise Arztpraxen 
und Einkaufsmöglichkeiten -
erfolgt. Speziell das Tragen 
von Einkaufstaschen von Hal­
testellen nach Hause belaste 
ältere und gehandicapte 
Menschen. 

Der Flexbus müsse einen 
Tag vor einer Fahrt angefor­
dert werden, wie Klages auf 
Gerlands Nachfrage erklärte. 
Diese Regelung gilt auch für 
das Anrufauto. Dessen FahP 
ten führen auch zu Zielen au­
ßerhalb der Samtgemeinde 
Rodenberg wie Stadthagen, 
Bad Nenndorf und sogar Ha­
meln. Nicht aber nach Veh­
len. 
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